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MECHANISCHEN TROCKNUNG VON PFLANZLICHER BIOMASSE

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Auf-
bereitung von Biomasse, insbesondere zur mechani-
schen Trocknung pflanzlicher Biomasse. Die Vorrichtung
besitzt zu diesem Zweck eine Druckkammer (1), die über
einen Zuführschacht (23) mit Biomasse beschickbar und
über einen Gutauslauf (24) entleerbar ist. In der Druck-
kammer (1) ist eine Druckplatte (7) angeordnet, die zur
Verdichtung der Biomasse mittels einer Vorschubeinheit
gegen die der Druckplatte (7) gegenüberliegende Stirn-
wand (3) der Druckkammer (1) bewegbar ist. Zusätzlich

weist die Vorrichtung Mittel zur Ableitung der bei der Ver-
dichtung aus der Biomasse austretenden flüssigen Pha-
se auf. Erfindungsgemäß ist ein bezüglich der Bewe-
gungsrichtung der Biomasse erstes Schwenklager (13)
vorgesehen, an dem die Druckplatte (7) mit ihrem ersten
Rand gelagert ist, und ein zweites Schwenklager (14),
an dem die Druckplatte (7) mit ihrem dem ersten Rand
gegenüberliegenden zweiten Rand gelagert ist, wobei
zumindest das erste Schwenklager (13) quer zur Ebene
der Druckplatte (7) verschieblich ist.
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Beschreibung

Vorrichtung zur Aufbereitung von Biomasse, insbeson-
dere zur mechanischen Trocknung von pflanzlicher Bio-
masse

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Auf-
bereitung von Biomasse gemäß dem Oberbegriff des Pa-
tentanspruchs 1.
[0002] Bei der industriellen Verarbeitung von Stoffen
pflanzlichen Ursprungs entstehen im Regelfall Neben-
produkte, die oftmals als Abfall entsorgt oder thermisch
verwertet werden. Beispielhaft sei die Forst- und Holz-
wirtschaft genannt, wo im Rahmen holzgewinnender
oder holzverarbeitender Prozesse Nebenprodukte wie
zum Beispiel Rinde, Astholz, Schwarten, Hackschnitzel,
Sägemehl und dergleichen entstehen. Manche dieser
Nebenprodukte lassen sich stofflich zur Herstellung von
Halbwaren wie Spanplatten nutzen, ein großer Anteil
wird jedoch als Bioenergieträger in Form von Hackschnit-
zel und Pellets thermisch genutzt, wobei noch in den Ne-
benprodukten enthaltene Stoffe ungenutzt verloren ge-
hen. Entsprechendes gilt für andere Arten von Biomasse
wie zum Beispiel Früchte, Zuckerrohr und -rüben, Palm
und dergleichen.
[0003] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, Biomasse, wie sie als Nebenprodukt in industriellen
Produktionsabläufen entsteht, weiter aufzubereiten, um
das der Biomasse zugrunde liegende Wertschöpfungs-
potential besser auszunutzen.
[0004] Diese Aufgabe wird durch eine Vorrichtung mit
den Merkmalen des Patentanspruchs 1 gelöst.
[0005] Vorteilhafte Ausführungsformen ergeben sich
aus den Unteransprüchen.
[0006] Ein Grundgedanke der Erfindung besteht darin,
durch eine mechanische Verdichtung der Biomasse die
in der Biomasse vorhandene flüssige Phase soweit als
möglich abzutrennen. Dadurch wird die Eigenfeuchte der
Biomasse gesenkt, was gleichzeitig eine Erhöhung des
Brennwerts bewirkt. Vor allem bei einer nachfolgenden
thermischen Verwertung der aufbereiteten festen Phase
erweist sich dies als großer Vorteil. Die im Zuge der Ver-
dichtung aus der Biomasse austretende flüssige Phase
wird zur weiteren Aufbereitung aufgefangen, wobei die
darin zahlreich enthaltenen Substanzen in Abhängigkeit
ihrer stofflichen Zusammensetzung für den jeweiligen
Zweck nutzbar sind. Die flüssige Phase der Biomasse
wird auf diese Weise erstmals als Wertstoff verwertbar
gemacht.
[0007] Gegenüber Vorrichtungen, die die Biomasse le-
diglich thermisch aufbereiten, gelingt es somit einer er-
findungsgemäßen Vorrichtung das der Biomasse inhä-
rente Potential wesentlich besser zu erschließen. Gleich-
zeitig zeichnet sich eine erfindungsgemäße Vorrichtung
durch eine schnellere und kostengünstigere Aufberei-
tungsart aus, was einen entscheidenden wirtschaftlichen
Vorteil gegenüber bekannten Vorrichtungen begründet.
[0008] Als Vorteil erweist es sich ferner ist, dass bei

einer erfindungsgemäßen Vorrichtung im Zuge der Gut-
aufbereitung kaum Wärme in die Biomasse eingetragen
wird. Diese Eigenschaft erweitert den Einsatzbereich ei-
ner erfindungsgemäßen Vorrichtung auch auf wärme-
empfindliche Biomasse.
[0009] Bei einer einfachen Ausführungsform der Erfin-
dung ist das erste Schwenklager der Druckplatte zur Ver-
dichtung der Biomasse verschieblich und deren zweites
Schwenklager ortsfest ausgebildet. Demgegenüber be-
vorzugt ist jedoch eine Ausführungsform mit zwei ver-
schieblichen Schwenklagern. Dadurch ist es möglich, die
Druckplatte auch translatorisch in der Druckkammer zu
bewegen, so dass über die gesamte Druckfläche der
Druckplatte eine einheitliche Pressung auf die Biomasse
ausgeübt werden kann.
[0010] Vorzugsweise wird der Vorschub der Druckplat-
te mit hydraulisch angetriebenen Zylinderkolbeneinhei-
ten erreicht, mit denen sich bei fein differenzierter Steu-
erung hohe Vorschubkräfte erzeugen lassen. Wird auch
für den Vorschub des unteren Schwenklagers eine hy-
draulische Zylinderkolbeneinheit eingesetzt, so können
erste und zweite Zylinderkolbeneinheit gemeinsam Kom-
ponenten des hydraulischen Antriebs und der Steuerung
nutzen, was die Wirtschaftlichkeit der Erfindung steigert.
Neben hydraulischen Antrieben liegen auch mechani-
sche Antriebe wie zum Beispiel Spindeltriebe im Rahmen
der Erfindung.
[0011] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung sind die erste Zylinderkolbeneinheit und zwei-
te Zylinderkolbeneinheit unabhängig voneinander betä-
tigbar. Das eröffnet die Möglichkeit, die Druckplatte im
Zuge der Bewegung zur Verdichtung der Biomasse un-
terschiedlichen Bewegungsabläufen zu unterwerfen, die
von einer reinen translatorischen Bewegung oder einer
reinen Schwenkbewegung bis hin zu einer beliebigen
Überlagerung von translatorischer Bewegung und
Schwenkbewegung reichen. Damit ist eine Anpassung
der Aufbereitungsart an die jeweiligen Eigenschaften der
Biomasse möglich. Aber auch für Wartungs- und Repa-
raturarbeiten kann die Druckplatte in eine für das War-
tungspersonal günstige Position gebracht werden.
[0012] Eine bevorzugte Ausführungsform der Erfin-
dung sieht vor, dass die Biomasse im Zuge der Gutauf-
bereitung von der Druckplatte gegen eine Lochmatrize
gepresst wird. Auf diese Weise werden kurze Strö-
mungswege für die in der Biomasse enthaltene flüssige
Phase bis zu deren Austritt erreicht, mit dem weiteren
Vorteil, dass die flüssige Phase sehr schnell und äußerst
effizient von der Biomasse getrennt wird. Sollte die Loch-
matrize im Laufe der Gutaufbereitung verstopfen, so
kann sie ohne großen Arbeits- und Zeitaufwand durch
eine andere ausgetauscht werden, um den Betrieb wie-
der aufzunehmen.
[0013] Diese Vorteile kommen verstärkt zum Tragen,
wenn in Weiterbildung der Erfindung die flüssige Phase
in einem Kanalsystem in der Stirnwand der Druckkam-
mer aufgefangen und abgeleitet wird. Der Einfluss der
Verdichtung der Biomasse auf deren Strömungswider-

1 2 



EP 3 103 632 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

stand wird dabei weiter minimiert.
[0014] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
der Erfindung ist die erste Zylinderkolbeneinheit gegen-
über der zweiten Zylinderkolbeneinheit in Richtung der
Rückwand zurückversetzt. Daraus ergibt sich im Einlauf-
bereich der Druckkammer eine größere Flexibilität bei
der Bewegungssteuerung der Druckplatte, die auf diese
Weise verhältnismäßig weit in Richtung der Rückwand
gefahren werden kann. Um dadurch den Arbeitsbereich
der Druckplatte im Wirkungsbereich der ersten Zylinder-
kolbeneinheit nicht einzuschränken, kann die erste Zy-
linderkolbeneinheit einen größeren Kolbenhub aufwei-
sen als die zweite Zylinderkolbeneinheit.
[0015] Bevorzug ist ferner eine Ausführungsform der
Erfindung, bei der der Guteinlauf und/oder Gutauslauf
unmittelbar im Bereich der Stirnwand oder gegebenen-
falls im Bereich der Lochmatrize in die Druckkammer
mündet. Auf diese Weise wird die Biomasse unmittelbar
in den Wirkungsbereich zwischen Lochmatrize und
Druckplatte gebracht, wodurch sich kurze Stellwege der
Druckplatte und damit kurze Zykluszeiten bei der Gutbe-
arbeitung ergeben.
[0016] Bei einer weiter bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung weist die Druckplatte bezogen auf die Be-
wegungsrichtung der Biomasse unterschiedliche Druck-
flächenbereiche mit jeweils unterschiedlicher Neigung
gegenüber der Stirnwand der Druckkammer auf, um Ein-
fluss auf die Bewegung der Biomasse während der Ver-
dichtung durch die Druckplatte zu nehmen. Beispielswei-
se kann der erste Bereich der Druckfläche stärker zur
Stirnwand hin geneigt sein, um einer Bewegung der Bi-
omasse im Zuge der Verdichtung zurück in den Gutein-
lauf entgegenzuwirken. Alternativ oder zusätzlich ist es
möglich den dem Gutauslauf zugeordneten Randbereich
der Druckfläche zur Rückwand hin zu neigen, um dort
zusammen mit der Stirnwand oder gegebenenfalls mit
der Lochmatrize einen Strömungskanal für die Biomasse
zu schaffen.
[0017] Die Erfindung wird nachstehend anhand in der
Zeichnung dargestellter Ausführungsbeispiele näher er-
läutert, wobei weitere Merkmale und Vorteile der Erfin-
dung offenbar werden. Für gleiche oder funktionsgleiche
Merkmale unterschiedlicher Ausführungsformen werden
dabei gleichlautende Bezugszeichen verwendet, soweit
dies der Erleichterung des Verständnisses dient.
[0018] Es zeigt

Fig. 1 in schematischer Darstellung einen Schnitt
durch eine erste Ausführungsform einer erfindungs-
gemäßen Vorrichtung,
Fig. 2 eine Vorderansicht auf die in Fig. 1 dargestellte
Vorrichtung, und
Fig. 3 wiederum in schematischer Darstellung einen
Schnitt durch eine zweite Ausführungsform einer er-
findungsgemäßer Vorrichtung.

[0019] Die Fig. 1 und 2 zeigen eine erste Ausführungs-
form der Erfindung, bei der die Biomasse die Vorrichtung

im Wesentlichen vertikal von oben nach unten durch-
strömt. Die Vorrichtung besitzt eine zylindrische Druck-
kammer 1, die gebildet ist von zwei planparallel zur Dar-
stellungsebene in gegenseitigem lichtem Abstand zuein-
ander verlaufenden Seitenwänden 2, die an ihren seitli-
chen Enden durch eine Stirnwand 3 und eine Rückwand
4 miteinander verbunden sind. Die Seitenwände 2, die
Stirnwand 3 und die Rückwand 4 sind in einem Maschi-
nengrundrahmen 5 gehalten, der über vertikale Stützen
6 am Untergrund abgestützt ist.
[0020] Innerhalb der Druckkammer 1 ist eine in hori-
zontaler Richtung verschiebliche Druckplatte 7 angeord-
net, die sich von der einen Seitenwand 2 zur gegenüber-
liegenden Seitenwand erstreckt und deren der Druck-
kammer 1 zugewandte Druckfläche im lichten Abstand
der Stirnwand 3 gegenüberliegt. Im oberen Bereich ist
die Druckfläche gegenüber dem mittleren Bereich in
Richtung der Druckkammer 1 geneigt, im unteren Rand-
bereich hingegen in Richtung der Rückwand 4. An der
der Druckfläche abgewandten Rückseite der Druckplatte
7 sieht man im oberen Randbereich ein oberes Schwen-
klager mit einer horizontalen oberen Lagerachse 13 und
darunter ein im unteren Randbereich liegendes unteres
Schwenklager mit einer horizontalen unteren Lagerach-
se 14.
[0021] Die erfindungsgemäße Vorrichtung umfasst
ferner eine obere Zylinderkolbeneinheit 8 und eine dazu
achsparallele angeordnete untere Zylinderkolbeneinheit
9. Die beiden Zylinderkolbeneinheiten 8 und 9 sind mit
ihren Zylindern 10, 10’ jeweils starr in der Rückwand 4
verankert, wobei der obere Zylinder 10 gegenüber dem
unteren Zylinder 10’ zurückversetzt ist und einen gegen-
über dem unteren Kolben 10’ größeren Kolbenhub auf-
weist. Die parallel verlaufenden bewegliche Kolben 11,
11’ der Zylinderkolbeneinheiten 8 und 9 schließen ge-
lenkig an die Schwenklager an der Rückseite der Druck-
platte 7 an, wozu die beweglichen Kolben 11, 11’ an ih-
rem freien Ende jeweils eine Lageröse 12, 12’ aufweisen,
die drehbar auf der oberen Lagerachse 13 bzw. unteren
Lagerachse 14 sitzt. Bei synchron verlaufendem Kolben-
hub der beiden Zylinderkolbeneinheiten 8 und 9 führt die
Druckplatte 7 eine translatorische Bewegung aus, bei
unterschiedlichem Kolbenhub eine reine Schwenkbewe-
gung oder eine Kombination aus translatorischer Bewe-
gung und Schwenkbewegung.
[0022] Über Druckleitungen 15 sind die Zylinderkol-
beneinheiten 8 und 9 an eine Pumpe 16 eines Hydrau-
likaggregats 17 angeschlossen, an dem auch die Steu-
ereinheit 18 zur Steuerung der Vorrichtung angebracht
ist. Die beiden Zylinderkolbeneinheiten 8 und 9 sind un-
abhängig voneinander ansteuerbar.
[0023] An der der Druckkammer 1 zugewandten Seite
der Stirnwand 3 liegt großflächig eine Lochmatrize 19 mit
einer Vielzahl horizontaler Durchgangsöffnungen 20 an.
Im Bereich der Durchgangsöffnungen 20 besitzt die
Stirnwand 3 eine Anzahl vertikal und parallel zueinander
verlaufender Kanäle 21, deren Tiefe in Richtung des un-
teren Randes der Stirnwand 3 zunimmt. An die Kanäle
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21 schließt nach unten hin ein schräg verlaufender Aus-
lauf 22 an.
[0024] Zur Beschickung der Druckkammer 1 mit Bio-
masse ist an der Oberseite der Vorrichtung ein Zuführ-
schacht 23 vorgesehen, durch welchen die Biomasse in
die Druckkammer 1 gelangt. An der gegenüberliegenden
Unterseite besitzt die Vorrichtung einen Gutauslauf 24.
Guteinlauf 23 und Gutauslauf 24 sind fluchtend zueinan-
der angeordnet und münden unmittelbar im Bereich vor
der Lochmatrize 19 in die Druckkammer 1. Der Materi-
alfluss durch eine erfindungsgemäße Vorrichtung ist da-
her im Wesentlichen geradlinig von oben nach unten ent-
lang der Lochmatrize 19.
[0025] Für den bestimmungsgemäßen Gebrauch wird
eine erfindungsgemäße Vorrichtung zunächst in eine
Ausgangsstellung für einen Arbeitszyklus gebracht, in-
dem der Kolben 11 der oberen Zylinderkolbeneinheit 8
beispielsweise in den oberen Zylinder 10 eingefahren
wird; gegebenenfalls kann dabei der Kolben 11’ der un-
teren Zylinderkolbeneinheit 9 auch aus dem Zylinder 10
ausgefahren werden. Dadurch erlangt die Druckplatte 7
eine Schrägstellung, bei der der untere Rand der Druck-
platte 7 den verfügbaren Strömungsquerschnitt in der
Druckkammer 1 verengt, während der obere Rand au-
ßerhalb des Querschnitts des Zuführschachts 23 liegt.
In dieser Stellung der Druckplatte 7 erfolgt die Beschi-
ckung der Vorrichtung mit Biomasse, welche den freien
Raum zwischen den Seitenwänden 2, der Lochmatrize
19 und der Druckplatte 7 ausfüllt.
[0026] Sodann erfolgt eine erste Verdichtung des Auf-
gabeguts, indem der Kolben 11 der oberen Zylinderkol-
beneinheit 8 ausgefahren wird, während der Kolben 11’
der unteren Zylinderkolbeneinheit 9 in seiner Lage un-
verändert bleibt. Die Druckplatte 7 schwenkt dadurch um
die untere Lagerachse 14. Sobald die Druckplatte 7 eine
etwa planparallele Lage zur Lochmatrize 19 eingenom-
men hat, werden beide Zylinderkolbeneinheiten 8 und 9
parallel betrieben, was dazu führt, dass infolge der dabei
einsetzenden Parallelverschiebung der Druckplatte 7 in
Richtung der Lochmatrize 19 eine Restverdichtung der
Biomasse bewirkt wird.
[0027] Die im Zuge zunehmender Verdichtung aus der
Biomasse austretende flüssige Phase gelangt durch die
Durchgangsöffnungen 20 auf die Hinterseite der Loch-
matrize 10, wo sie in den Kanälen 21 gesammelt und
zum Auslauf 22 geleitet wird. Die feste Phase verlässt
hingegen die Vorrichtung über den Gutauslauf 24, nach-
dem die Druckplatte 7 durch Zurückfahren beider Kolben
11, 11’ der Zylinderkolbeneinheiten 8 und 9 in Richtung
der Rückwand 4 bewegt worden ist.
[0028] Fig. 3 stellt eine Ausführungsform der Erfindung
mit horizontalem Materialfluss dar. Die sich horizontal
erstreckende zylindrische Druckkammer 1 wird von einer
Bodenwand 25 zwei planparallelen Seitenwänden 26
und einer Deckwand 27 gebildet. An dem in der Darstel-
lung rechten Endbereich der Druckkammer 1 sieht man
einen vertikalen Zuführschacht 23, der in die Druckkam-
mer 1 mündet. In der axialen Verlängerung der Druck-

kammer 1 über den Zuführschacht 23 hinaus ist ein kol-
benartiges Förderelement 28 angeordnet, das entspre-
chend dem Doppelpfeil 29 in der Druckkammer 1 hin und
her bewegt werden kann.
[0029] Stromabwärts des Zuführschachts 23 schließt
sich zunächst ein zylindrischer Druckkammerabschnitt
30 mit Vorverdichterfunktion an, dem dann ein Bereich
31 folgt, wo die Endverdichtung stattfindet. Im Bereich
31 der Endverdichtung ist ein Verdichteraggregat 32 an-
geordnet, das im Wesentlichen dem unter den Fig. 1 und
2 beschrieben entspricht. Das Verdichteraggregat 32 be-
sitzt eine - bezogen auf den Materialfluss - erste Zylin-
derkolbeneinheit 8 und zweite Zylinderkolbeneinheit 9,
deren bewegliche Kolben 11, 11’ wie unter den Fig. 1
und 2 beschrieben eine Druckplatte 7 tragen. Durch in-
dividuelle Ansteuerung der Zylinderkolbeneinheiten 8
und 9 kann die Druckplatte 7 in der Druckkammer 1 ver-
schwenkt und/oder planparallel verschoben werden, um
den Querschnitt der Druckkammer 1 zu verengen oder
zu erweitern. An den Bereich 31 schließt der Gutauslauf
24 an.
[0030] An der der Druckkammer 1 zugewandten Seite
der Bodenwand 25 ist wiederum eine Lochmatrize 19
angeordnet, die im Abschnitt 30 der Vorverdichtung und
Abschnitt 31 der Endverdichtung eine Vielzahl von
Durchgangsöffnungen 20 aufweist, die auf der Rückseite
der Lochmatrize 19 in eine Anzahl achsparalleler Kanäle
21 an der Oberseite der Bodenwand 25 münden. Die
Kanäle 21 weisen in Richtung des Materialflusses eine
zunehmende Tiefe auf und bilden am Ende der Vorrich-
tung einen Auslauf 22 für die flüssige Phase der Biomas-
se.
[0031] Im Betrieb wird die erfindungsgemäße Vorrich-
tung über den Zuführschacht 23 kontinuierlich mit Bio-
masse beschickt, die dann von dem oszillierenden För-
derelement 28 in den Bereich des zylindrischen Ab-
schnitts 30 der Druckkammer 1 geschoben wird. Dabei
erfährt die Biomasse eine erste Verdichtung, bei der die
aus dem Gut austretende Flüssigkeit durch die Lochma-
trize 19 und die Kanäle 21 aus der Vorrichtung abgezo-
gen wird.
[0032] Die so vorverdichtete Biomasse wird von dem
nachfolgenden Aufgabegut in den Bereich 31 der End-
verdichtung vorgeschoben, wo es abschnittsweise von
der Druckplatte 7 mit hoher Kraft verdichtet wird. Die Ar-
beitsweise der Druckplatte 7 ist bereits unter den Fig. 1
und 2 beschrieben, so dass das dort Gesagte entspre-
chend gilt.
[0033] Alternativ ist es möglich, die Druckplatte 7 als
feststehende Querschnittsverengung einzusetzen, die,
nachdem sie auf einen vorbestimmten Pressspalt mit der
Lochmatrize 19 eingestellt worden ist, nicht mehr in ihrer
Lage verändert wird. Die Biomasse wird dabei im Zuge
des Passierens durch den Pressspalt kontinuierlich ver-
dichtet, wobei die in der Biomasse vorhandene Restflüs-
sigkeit in der beschriebenen Art abgetrennt wird.
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Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Aufbereitung von Biomasse, insbe-
sondere zur mechanischen Trocknung pflanzlicher
Biomasse, mit einer Druckkammer (1), die über ei-
nen Zuführschacht (23) mit Biomasse beschickbar
und über einen Gutauslauf (24) entleerbar ist, wobei
in der Druckkammer (1) eine Druckplatte (7) ange-
ordnet ist, die zur Verdichtung der Biomasse mittels
einer Vorschubeinheit gegen die der Druckplatte (7)
gegenüberliegende Stirnwand (3) der Druckkammer
(1) bewegbar ist, und wobei die Vorrichtung Mittel
zur Ableitung der bei der Verdichtung aus der Bio-
masse austretenden flüssigen Phase aufweist, ge-
kennzeichnet durch ein bezogen auf die Bewe-
gungsrichtung der Biomasse erstes Schwenklager
(13), an dem die Druckplatte (7) mit ihrem ersten
Rand gelagert ist, und ein zweites Schwenklager
(14), an dem die Druckplatte (7) mit ihrem dem ersten
Rand gegenüberliegenden zweiten Rand gelagert
ist, wobei zumindest das erste Schwenklager (13)
quer zur Ebene der Druckplatte (7) verschieblich ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass auch das zweite Schwenklager (14)
quer zur Ebene der Druckplatte (7) verschieblich ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Vorschubeinheit eine be-
zogen auf die Bewegungsrichtung der Biomasse
erste Zylinderkolbeneinheit (8) umfasst, deren be-
weglicher Kolben (11) am ersten Schwenklager (13)
angelenkt ist.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Vorschubeinheit
eine bezogen auf die Bewegungsrichtung der Bio-
masse zweite Zylinderkolbeneinheit (9) umfasst, de-
ren beweglicher Kolben (11’) am zweiten Schwen-
klager (14) angelenkt ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erste Zylinderkolbeneinheit (8)
und die zweite Zylinderkolbeneinheit (9) unabhängig
voneinander betätigbar sind.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Mittel zur Ablei-
tung der flüssigen Phase der Biomasse eine Loch-
matrize (19) mit Durchgangsöffnungen (20) umfas-
sen, die an der der Druckkammer (1) zugewandten
Seite der Stirnwand (3) angeordnet ist.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Mittel zur Ablei-
tung der flüssigen Phase der Biomasse mindestens
einen offenen Kanal (21) an der der Druckkammer
(1) zugewandten Seite der Stirnwand (3) umfassen.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die erste Zylinderkol-
beneinheit (8) gegenüber der zweiten Zylinderkol-
beneinheit (9) in Richtung der Rückwand (4) aus der
Druckkammer (1) zurückversetzt ist.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die erste Zylinderkol-
beneinheit (8) gegenüber der zweiten Zylinderkol-
beneinheit (9) einen größeren Kolbenhub aufweist.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass der Guteinlauf (23)
unmittelbar im Bereich der Stirnwand (3) oder Loch-
matrize (19) in die Druckkammer (1) mündet.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass der Gutauslauf (24)
unmittelbar im Bereich der Stirnwand (3) oder der
Lochmatrize (19) aus der Druckkammer (1) mündet.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die der Druckkammer
(1) zugewandte Druckfläche der Druckplatte (7) be-
zogen auf die Bewegungsrichtung der Biomasse un-
terschiedliche Bereiche mit unterschiedlichen Nei-
gungen gegenüber der Stirnwand (3) aufweist.

13. Vorrichtung nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der bezogen auf die Bewegungs-
richtung der Biomasse erste Bereich der Druckflä-
che gegenüber dem nachfolgenden Bereich der
Druckfläche zur Stirnwand (3) hin geneigt ist.

14. Vorrichtung nach Anspruch 12 oder 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der bezogen auf die Bewe-
gungsrichtung der Biomasse letzte Bereich der
Druckfläche gegenüber dem davor liegenden Be-
reich der Druckfläche zur Rückwand (4) hin geneigt
ist.
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